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Angebotsstruktur  
 
Folgende Angebote in beliebiger Formation stehen Ihnen für Konzerte, Galas, 
Firmenfeste oder Privatanlässe zur Auswahl.  Das Programm kann zum 
Beispiel in Form einer Moderation durch Leo Wundergut und/oder einer Show 
à ca. 30 Minuten (auch in zwei Blöcken oder nach Belieben in kürzerer oder 
längerer Form) gestaltet werden. Dies mit diversen Liedern (Wünsche werden 
selbstverständlich gerne berücksichtigt) spontan und individuell auf ihren  
Anlass abgestimmt. Referenzen geben wir Ihnen aus Diskretionsgründen auf 
Anfrage gerne persönlich bekannt. 
 
 

1. Leo Wundergut solo – begleitet von einem Konzertpianisten, 2 Personen 
 

2. Leo Wundergut & SwissTenors – begleitet von einem Konzertpianisten, 4 Personen 
 

3. Leo Wundergut & das Staatsorchester Kur & Bad, 5 Personen* 
 

4. Leo Wundergut & SwissTenors und das Staatsorchester Kur & Bad, 7 Personen* 
 

5. Leo Wundergut & The Capital Dance Orchestra Berlin, 15 Personen 
 
* Das Staatsorchester Kur & Bad kann bei Bedarf während einem grösseren Anlass einen 

Apéro oder ein Diner zusätzlich musikalisch begleiten.  
 
 
 
Links zur Kunst    Kontakt 
 
www.wundergut.com    Repräsentation Schweiz 
www.kurundbad.ch     Leo Wundergut & SwissTenors 
www.capitaldance.de       
      Amt für Ideen  
      Rindermarkt 20    
      8001 Zürich 
       
      Telefonie:  +41 44 383 44 55 
      Fernkopie: +41 44 383 40 71 
 
      swisstenors@amt-fuer-ideen.ch 
      www.swisstenors.com 
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Bei  Wundergut &  SwissTenors verschmelzen hohe „C’s“ problemlos mit balletösen Pirouetten 
und Franz Lehárs Operetten-Evergreens mit wundersamen Jongliernummern. Spätestens beim aus der 
„geistigen Landesverteidigung“ stammenden „Margritli-Lied“ denkt so mancher an vergangene intime 
Momente im Heuschober. „Wundergut & SwissTenors und das legendäre Staatsorchester Kur & Bar“ 
ist ein Konzer t-Programm voll mit geistreichem Witz und bissiger Satire, das einen für zwei 
Stunden den Alltagswahn vergessen lässt. Zum Repertoire gehören nebst Arien aus Oper, Operette 
und Musicals auch bekannte Schweizer Lieder, Songs und Schlager des 20. Jahrhunderts, namentlich 
Geschwister Schmid, Cabaret Fédéral oder Cabaret Cornichon. Mit ihrem Hazy-Osterwald-Medley 
ehren sie den Grand-Seigneur der Schweizer Unterhaltungskunst und lassen seine unvergessenen 
Melodien wie „Panoptikum,“ „Kriminal-Tango“ oder „Konjunktur-Cha-Cha-Cha“ mit frischem Wind 
und einem zwinkernden Auge aufleben. Die Tenöre begeistern mit einer phantastischen 
Unzeitgemässheit. Wie aus einer fremden Welt, einer lang versunkenen Epoche, wirken diese 
musikhistorischen Juwelen mit einer heiter-melancholischer Leichtigkeit. In solch schnörkellos 
präziser, staubtrocken nüchterner und zugleich aufregend präsenter Interpretation klingen alte Lieder 
und Arien überraschend neu. Stimmgewaltig, mit betörendem Schmelz und stets tagesaktuel len ,  
grotesk -inte l ligenten  Conférences wissen sie das Publikum bis hin zu Ovationen zu begeistern. 
 

 

Biographien 
 
Der Gese l lschaf ts -Tenor  Leo Wundergut erblickte das Licht der Welt 
im Kantonsspital Aarau und wuchs am bekannten Zürichberg bei seiner 
Grossmutter auf. Ida Wundergut, selbst Operetten-Soubrette, und ihre 
umfassende Schallplattensammlung weckten in ihm schon früh die Liebe 
zur klassischen Musik. Im Alter von sechs Jahren trat er dem renommierten 
„Heilig-Geist-Knabenchor-Internat“ bei, wo er den kirchlichen Gesang von 
Grund auf erlernte. Auf eindringlichen Rat seiner Grossmutter machte Leo 
Wundergut anschliessend eine Banklehre bei der Schweizerischen 
Kreditanstalt (SKA). Ein Stipendium der Stiftung für Begabte der 
Schweizerischen Nationalversicherung liess seinen Traum vom 
Gesangsstudium bei der Tenor-Legende René Kollo in Berlin wahr werden.  

Der plötzliche Tod seiner Grossmutter rief Leo Wundergut in die Schweiz 
zurück, wo er sich seither um den heimatlichen Hof Wundergut kümmert. 
Beim Ordnen der familiären Schallplattensammlung traf er diesmal auf die Musik der Geschwister 
Schmid sowie auf Hazy Osterwald und Paul Burkhard. Er fasste den Entschluss, die Tradition der 
gehobenen und gepflegten Unterhaltung auf würdige und ernsthafte Art weiter zu pflegen. Neben 
dieser Mission tritt er jedoch weiterhin gelegentlich als Gaststar in Operetten auf. Er lebt in der 
Schweiz auf dem Hof Wundergut und in Acapulco. 

Der Grosserfo lg „Kein Schwein steckt mich an“ war Wunderguts Kommentar zum 
Schweinegrippen-Impfskandal. Das Musikvideo wurde über 5 Millionen Mal gedownloadet und wird 
bis heute europaweit von TV-Sendern für Berichterstattungen über Pandemien genutzt. Das Video 
kann auf youtube.com oder auf wundergut.com angesehen werden. 

 
„Ich unterscheide  nicht  zwischen  sogenannten E (erns thafte) oder  U (unterhaltende)  
Musik.  Ich lebe als  Schweizer die EU-Musik:  Ernsthaf te Unterhaltung und  
unterhaltende Ernsthaf tigkei t.“ (L.W. ,  1972,  Acapulco)  
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Kammer-Bariton Ernst Müller -Thurgau enstammt einer alten 
preussischen Familie. Seine Wiege stand in einem Gartenhaus eines 
Klosters. Wo sie jetzt steht ist unbekannt. Allerdings ist diese Herkunft 
nicht verbürgt. Denn der Knabe wuchs tatsächlich auf einem 
Südschwäbischen Weingut auf, welches von entfernten Verwandten 
bewirtschaftet wurde. Das Volksliedergut wurde hier besonders gepflegt. 

Als Knabe lernte Ernst zunächst Blockflöte, anschliessend Klavier und 
besuchte den örtlichen von der katholischen Kirche geführten Knabenchor, 
wo Müller-Thurgau die Musik von Bach, Mozart und Haydn lieben lernte. 
Diszipliniert und fleissig machte er sein Abitur und begann ein 
Jurastudium, das er jäh abbrach. Während eines Praktikums auf dem 
Finanzamt zu Berlin fiel seinem Vorsteher nämlich die Stimme von Müller-
Thurgau auf, da dieser unablässig in den Gängen des Amtes vor sich 

hersang. Beethovens Komposition „die Wut über den verlorenen Groschen“ hatte es ihm besonders 
angetan. Sein Vorsteher schenkte dem Praktikanten Platten von Fischer-Dieskau mit Schubertliedern, 
zu denen er nun jeden Abend sang. Bald gab Müller-Thurgau Hauskonzerte. Eines Tages machte ein 
Freund aus der Toscana seine Aufwartung, welcher sofort das Talent Müller-Thurgaus für die grosse 
Oper erkannte. Er vermittelte ihm ein Studium bei der Opernsängerin Margherita Frescobaldi, die ihn 
unter seine Fittiche nahm. Um seine Aufenthalte in Italien zu finanzieren tingelte Müller-Turgau mit 
Tanzbands durch Süddeutschland und sang alte Schlager von Peter Alexander und Harald Juhnke, die 
ihm erst nicht so recht zusagten. Leo Wundergut entdeckte Müller-Thurgau auf einer Kaffeefahrt im 
Schwarzwald und beschloss, ihn für sein Vorhaben zu gewinnen. Unter der Bedingung, dass vor allem 
vokale Kammermusik gemacht würde, sagte Müller-Thurgau zu. 

 
„Leo Wundergut & SwissTenors singen Lieder von verblüffend erns thafter,  heiter-
melancholischer Leichtigkeit.“ (Ber liner  Abendländische) 
 

Be lcanto-Tenor Benedetto  Rubini  stammt von einer weit 
verzweigten Recycling-Dynastie in Napoli. Seit Generationen machen die 
Rubinis ihr Vermögen mit Müll und dessen Verwertung. Schon als Kind 
spielte Benedetto am liebsten auf dem Werkhof seiner Familie, wobei er 
am liebsten die kreischenden Sägen und Bohrer nachahmte. Diese 
Imitation des elterlichen Betriebes wurde bald die Lieblingseinlage an 
jedem Familientreffen. Alle waren begeistert von seinem 
durchdringenden Instrument, das bald auch mal Glas zum Bersten 
brachte. 

Die Rubinis waren in den letzten Jahrzehnten zu einer angesehenen 
Familie geworden, die gute Beziehungen zu anderen Clans in der 
Umgebung hatten. Streng vertrauliche Quellen munkeln, dass kein 
geringerer als Frank Sinatra auch das eine oder andere „Eisen“ second-hand bei den Rubinis 
erstanden haben soll. So begegnete Benedetto bereits in jungen Jahren „The Voice.“  Dieses Treffen 
mit dem grossen Entertainer blieb nicht ohne Folgen. Benedetto wollte singen und bekam nun 
Gesangstunden bei einem Choristen des neapolitanischen Theaters. Hier wurde sein angeborenes 
Talent für den Belcanto gefördert, welches er beruflich nutzen konnte. So sprang er im Familienbetrieb 
einmal als Feuermelder ein. Seit einigen Jahren tingelt er durch Europa, singt an verschiedenen 
kleinen Häusern Partien italienischer Opern und trägt die Sonne Napolis  auf seiner Zunge. Rubini 
ist zum 5. Mal verheiratet und hat 8 Kinder. 
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Das Staatsorchester Kur & Bad war ursprünglich ein 90-
köpfiges Symphonieorchester. Nach einer ausführlichen 
Welttournee durch Libyen kamen jedoch nur noch vier 
Solisten nach Europa zurück. Seit diesem Zeitpunkt 
präsentieren sie, nebst der Arbeit mit Leo Wundergut & 
SwissTenors, Galas, Tanz und Konzerte, aber auch 
Musiktheater von Barock bis hin zur Gegenwart. Die Luzerner 
Zeitung schreibt über die Höhepunkte des Staatsorchesters 
Kur & Bad: „Es sind die i rri ti erenden Zeit - und 

Sti lbrüche, die das Publikum bis zuletz t im Zweife l lassen, ob sie nun genia le  
Dilet tan ten oder ausgekochte Prof is  s ind.“  Und der Zürcher Ober länder nicht minder  
tref fend:  „Das S taatsorches ter Kur & Bad trat a ls  die Verkörperung musikalischen  
Lustgewinns auf .“ 

Bruno Brandenberger spielt am Kontrabass und ist verantwortlich für diverse weitere rhythmische 
Elemente, Claude Hutter bedient die Querflöte und das Akkordeon, Markus Landolt spielt Violine und 
der aus den USA stammende Papierschweizer und Dirigent Richard Secrist sitzt am Klavier. Im 
Musikkoffer des Orchesters sind viele weitere Instrumente zu finden. Diejenigen, die Bundesrat Merz 
in einem Koffer aus Libyen noch zurückbringen konnte. 

 

 
„Der Humor ist keine  Gabe des Geistes .  Er ist eine Gabe des Herzens.“ (L.W. ,  2005,  
Der  Standard)  
 

 

Das Capi ta l Dance Orchestra Ber lin knüpft erfolgreich 
an die Tradition der populären Tanzkapellen der wilden 20er 
an. Berlin und die Welt swingen, tanzen und vergnügen sich 
wieder mit Stil, Eleganz und Glamour. Seit sieben Jahren ist 
die 13-köpfige Big Band national und international 
erfolgreich.  

Die Wurzeln der Orchesters liegen in der Klassik und im Jazz, 
so kommen die Musiker aus Berlins klassischen Orchestern, 
vom Deutschen Symphonieorchester und den Berliners 
Symphonikern, aber auch aus der modernen Musicalszene wie dem Theater des Westens und dem 
Musicaltheater am Potsdamer Platz oder aus der Berliner Jazzszene. Entsprechend einzigartig ist der 
Klang des Capital Dance Orchestras. Zu den Arrangements engagiert das Orchester diverse Jazz- und 
Swing-SängerInnen, damit Virtuosität und rasante Showeinlagen auf hohem Niveau garantiert sind. 
Das CDO arbeitet seit zwei Jahren mit Leo Wundergut & SwissTenors intensiv zusammen. Sie waren 
es auch, die auf dem Hit „Kein Schwein steckt mich an“ zu hören sind. 

 
 
 
 
 



Tages Anzeiger, Do. 23.04.2009 S. 47

20 Minuten, Mo. 26.10.2009, S.16
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Menschen

dergut seine Ansprache endlich zu einem 
Ende bringt. Der aber fühlt sich hinter dem 
Rednerpult sichtlich wohl. Steht da ganz 
in Weiss mit schwarzer Fliege und schwad-
roniert selbstgefällig über sich, sein Or-
chester und den «Melodienzauber aus 
Oper, Operette, Musical und Canzoni», mit 
dem er in den folgenden zwei Stunden das 
Publikum erfreuen und fesseln will. 

Und sie tanzten einen Tango
Ein Stilmix, der ganz wunderbar zu Wun-
derguts musikalischem Credo passt. «Ich 
unterscheide nicht zwischen sogenannter 
E- (ernsthafter) und U- (unterhaltender) 

Musik. Ich lebe als Schweizer die EU-Mu-
sik: ernsthafte Unterhaltung und unter-
haltende Ernsthaftigkeit», liess er sich 
einst zitieren. Und da für ihn Unterhal-
tung mit Haltung und Klassik mit Klasse 
zu tun hat, sieht er es als seine Pflicht, «mit 
Klasse zu unterhalten». Das tut er. Mit ge-
konnt geschmetterten Arien und gefühl-
voll gesungenen Largos, mit auf den Punkt 
gebrachten Versionen von Schlagern der 
Geschwister Schmid und Arthur Beul so-
wie mit humorig aktualisierten Hazy-Os-
terwald-Hits – «und sie tanzten einen Tan-
go, Christoph Blocher, Ueli Maurer …»  
Dass er sich zwischen den Liedern auch 

noch als mal bissiger, mal kalauernder Con-
férencier hervortut, steigert den Unter-
haltungswert seiner Auftritte ebenso wie 
das gekonnte Spiel des Staatsorchesters 
Kur & Bad. Die vier Musiker, die seit zwan-
zig Jahren zusammenspannen, treffen den 
nostalgisch-verspielten Ton Wunderguts 
ebenso präzise, wie sie die verschiedenen 
Instrumente handhaben. Und wie Wun-
dergut haben auch sie keine Scheu davor, 
musikalische Grenzen zu überschreiten, 
zu verwischen oder ganz aufzulösen. 

Einige Tage zuvor in der Aula eines Kir-
chenzentrums in Zürich. Orchesterprobe. 
Die Swiss Tenors und das Staatsorchester 

Mit Grandezza zwischen Stuhl und Bank: Leo Wundergut (Mitte) und das Staatsorchester Kur & Bad in St. Moritz.



 Es ist mir eine Ehre, vor einem der-
art hochkarätigen Publikum auf-
treten zu dürfen. Sonst spielen wir 
ja nur zu Beerdigungen und Firmen-

konkursen.» 
Gelächter brandet auf, wird aber so-

gleich etwas gedämmt durch die Unsicher-
heit, ob dies nun ein Ausdruck von ehrlich 
gemeinter Wertschätzung war oder bloss 
eine blasiert kaschierte Beleidigung. Denn 
wirklich trauen mag man dem Herrn auf 
der Bühne nicht. Dafür ist der blütenweis-
se Anzug etwas gar weiss und die dickran-
dige Hornbrille etwas zu gross, und zudem 
erinnert sie verdächtig an Filmregisseur 

Woody Allen. Auch die pastoral-salbungs-
volle Rede in spitzmündigem Sankt Galler 
Dialekt ist leicht irritierend; sie könnte 
durchaus als Parodie auf die gespreizte 
Rhetorik des einstigen Bundesrates Kurt 
Furgler verstanden werden. Im Publikum 
fällt denn auch manch ein skeptischer 
Blick auf die Programm-Broschüre. Von 
Kabarett ist da jedoch nichts zu lesen, 
 lediglich eine Verbindung zu den Swiss 
 Tenors ist angedeutet. Und diesen «Pa-
varottis für Trendbewusste» (Zürcher 
 «Tages-Anzeiger») ist dem Vernehmen 
nach auch nicht zu trauen. Die seien doch, 
scheints, komisch. Was den Zuschauern erst 

allmählich klar wird: Der Mann in Weiss 
ist Leo Wundergut alias Christian Jott Jen-
ny, der zusammen mit den Swiss Tenors 
und dem Staatsorchester Kur & Bad mit 
dem Programm «KonjunkTour» einen an-
gereicherten Liederabend zum Besten gibt.

Es ist Sonntagmorgen im Gemeinde-
ratssaal von Dietikon ZH. Die Sitzreihen 
sind gut besetzt, die Atmosphäre ist fami-
liär und die Stimmung aufgeräumt. Regie-
rungspräsident Markus Notter und Gattin 
bringen etwas Agglomerationsglamour in 
den Saal, und auf der Bühne warten die 
vier Herren des Staatsorchesters Kur & Bad 
darauf, dass Gesellschafts-Tenor Leo Wun-

Eine kleine 
Wundertüte

Arien gegen die Finanzkrise, Schlager  
fürs Gemüt und ein Conférencier, der übers Leben 

schwadroniert. Christian Jott Jenny ist  
als Leo Wundergut auf «KonjunkTour».

Text Heinz Storrer Fotos Matthias Heyde




